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Reichstag in Nürnberg
Anknüpfung an die lleberliefernng des Mittelalters — Vor
800 Jahren wurde die Goldene Bulle in Nürnberg verkündet

Der Führer und Reichskanzler hat den deutschen Reichs¬
tag nach Nürnberg einberufen , wo er am Schluß des großendiesjährigen Parteikongresses eine Erklärung der Reichs¬regierung entgegennehmen ioll. Damit hat der Führer an
die Gepflogenheiten des mittelalterlichen Deutschen Reicheswieder angeknüpft , in dem das Staatsoberhaupt von Zeit
zu Zeit Reichstage einberief , um mit den weltlichen und
geistlichen Großen Staats - und Regierungsangelegenheiten
zu beraten . Die Einberufung stand völlig im freien Belie¬ben des deutschen Königs , ebenso wie auch der alte deutscheReichstag an keinen bestimmten Ort gebunden war . Erstnach dem 12. Jahrhundert wurde er zu einer verfassungs¬mäßigen Nechtseinrichtung , seine Tagungen fanden entwe¬der in einer Bischofs - oder Reichsstadt statt.

Auch die alte freie Reichsstadt Nürnberg gehörte zu den
bevorzugten Städten , auf die der Glanz des Reichstagesfiel. Nürnberg darf sich sogar rühmen , daß in seinen Mau¬ern das erste und wichtigste Verfassungsgesetzdes DeutschenReiches , die Goldene Bulle , das in seinen Grundlagen bis
zum Jahre 1806 gegolten hat , angenommen worden ist . Umdie Wende der Jahre 1355 und 1356 berief Kaiser Karl IV.den Reichstag nach der Pegnitzstadt , um die Satzung überdie Königswahl zu regeln . Fast sämtliche Fürsten des Rei¬
ches, die reichsunmittelbaren Ritter und Grafen , die Abge¬sandten der Freien Städte , versammelten sich um den Kai¬
ser , der mit der Krone geschmückt auf erhöhtem Throne saß.Am 10 . Januar 1356 wurde der Hauptteil der neuenSatzung angenommen . Die sieben Kurfürsten des Reicheswurden darin endgültig als Wähler des deutschen Königsbezeichnet. Weiter enthielt die Goldene Bulle Bestimmun¬
gen über den Landfrieden , Beschränkung des Faustrechtsund Verbote von Städtebündnissen . Eine für Nürnberg be¬
sonders wichtige Bestimmung setzte fest, daß hinfort jedererste Reichstag eines neuen Kaisers in Nürnberg stattfin¬den sollte . Deshalb sollte auch die Sradt für alle Zeiten die
Reichsinsignien verwahren.

Bis zum Jahre 1543 ist an dieser Bestimmung festgehal¬ten worden . Doch gingen in den Kämvfen um die Reforma¬tion die alten Vorrechte Nürnbergs zu Grunde . Die Reichs-instgnien wurde in den Wirren der navoleonischen Kriegenach Wien verbracht , wo sie sich auch heute noch in der bel¬
gischen Schatzkammer in der Hofburg befinden . Ihre Nach¬bildungen, die übrigens auch schon einige Jahrhunderte alt
sind und bei den Kaiserkrönungen vom 17 . Jahrhundert abverwendet wurden , waren 1934 auf der Berliner Ausstel¬lung „Deutsches Volk — deutsche Arbeit " zu sehen . Dortwar auch die Goldene Bulle , die sich ebenfalls im Wiener
Staatsarchiv befindet , im Original ausgestellt.

Nach der Reformation hat der Reichstag nur unregelmä¬ßig in verschiedenen Städten wechselnd , getagt . Erst vomJahre 1663 ab wurde der Reichstag zu einem ständigenEesandtenkongreß mit dem Sitz in Regensburg . Von 1806bis 1867 hat es dann keinen deutschen Reichstag mehr ge¬geben, erst Bismarck führte Name und Begriff in die Ver¬
fassung des Norddeutschen Bundes ein . Ständiger Tagungs¬ort des Reichstages war Berlin . Bis zum Untergang des
Reiches 1918 hat der Reichstag Berlin nicht mehr verlassen.Erst im Zwischenreich wurde er für längere Zeit nach Wei¬mar und für kürzere während der Tage des Kapputschesverlegt.

Es ist eine eigenartige geschichtliche Parallele , daß nurdie Reichstage des ersten und Dritten Reiches nicht auf ei¬nen Ort beschränkt sind . Der neue Reichstag der Gegenwarthat überhaupt seine Tätigkeit außerhalb von Berlin be¬
gonnen , an jenem unvergeßlichen 21. März 1933 , wo vordem Sarge Friedrichs des Großen der Bund zwischen Hin-denburg und Adolf Hitler , den würdigsten Repräsentantendes alten und des neuen Deutschlands abgeschlossen wurde.

Nunmehr verläßt der Reichstag zum zweiten Mal Ver-nn, um gewissermaßen die alte ehrwürdige Tradition der
Nürnberger Reichstage mit einer neuen nicht minder wich-ngen Tagung , wie es jene vom Januar 1356 war , fortzu-
Aen . Die Rede des Führers im Reichstag wird einen Ab¬

schluß des Parteitags bringen , wie er eindringlicher nichtgestaltet werden kann.

Reichstagssttzung wird aus alle Sender übertragen . Di6
Reichstagssitzung , die am Sonntag um 21 Uhr in Nürnbergnattfindet . wird auf alle deutschen Sender übertragen.

Vorstellungen der Mächte in Komm
London . 13. Sept. Wie hier verlautet , habe« die Vertreter

von drei Garanten des Memelstatuts . Frankreich . Italienund England, bei der litauischen Regierung Vorstellungen er¬
hoben , um mue ordnungsmäßige Durchfürung der
vevorstehenden Wahl im Memelgebiet sicher-
rnstellen.

Ser Mm an srii» politischen SWere
Sn Euch steht Deutschland vor

Nürnberg , 13 . Sept . Am Nachmittag des Freitag traten
100 000 politische Leiter zum Appell vor ihrem Führer an . Ge¬
gen 5 Uhr traf , mit Jubel empfangen , der Führer auf der Zep¬
pelinwiese ein und fuhr um das Feld herum , um dann auf der
der Haupttribüne gegenüberliegenden Seite , begleitet von den
Reichs- und Gauleitern und Hauptamtsleitern der Reichslet-
tung durch die breite Straße zum Führerturm auf der Haupttri¬büne zu gehen. Unter den Klängen des Hohenfriedberger -Mar¬
sches zog dann über die Treppe der Eegentribiine der Wald von
20 000 Fahnen in neun breiten Gruppen in die zwischen den ein¬
zelnen Säulen freigelassenen Gassen ein.

Dr . Leq tritt nun neben den Führer auf das Podium und
spricht kurze Worte des Gedenkens für die Gefallenen der Be¬
wegung , für die Toten des großen Krieges und für die Opferder Arbeit.

Dann meldet Dr . Ley dem Führer die aus allen deutschenGauen erschienenen politischen Leiter:
Mein Führer ! Hier sind Männer aus allen deutschen Gauen,aus dem Norden und Süden , dem Westen und Osten. Hier sindMänner aus allen Berufen und Schichten und Klaffen , der Ar¬

beiter neben dem Bauern , der Künstler neben dem Handwer¬
ker . Hier sind Männer aus Deutschland , geeint durch Sie , mein
Führer . Durch Ihren Glauben sind diese Männer fanatisch
durchpulst, und diese Männer hörten vor einem Jahr Ihrem

mir — Ein packendes Erlebnis
Befehl , der da lautete : „So wollen wir in diesem Jahre auf
diesem weiten Feld uns und dem Volke das Gelöbnis geben,
an uns selber weiter zu arbeiten , damit wir uns besser ma¬
chen , damit das Volk in uns seine wahre Fübrung sehe!

Mein Führer , das haben diese Männer und wir alle getan.
Wir haben gearbeitet und gekämpft dieses Jahr . Und diese
Männer und wir alle , draußen die Millionen , die m dieser fei¬
erlichen Stunde diesen Appell mitsrleben , erwarten Ihre Be¬
fehle für das Jahr und die Parole , die Sie uns geben werden.

Nach den Worten des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
wendet sich der Führer unter atemloser Stille an seine alten und
jungen Mitkämpfer aus der politischen Organisation.

Schon nach den ersten Sätzen seiner zu Herzen gehenden
Worte brausen dem Führer stürmische Heilrufe entgegen , die
sich über das ganze riesenhafte Feld wie eine gewaltige Woge
ergießen . Als er am Schluß seiner Rede der wieder erstandenen
Wehrmacht gedenkt, die nicht geschaffen sei , um anderen die
Freiheit zu nehmen , sondern um die deutsche Freiheit zu
schützen, erhebt sich ein unbeschreiblicher Sturm der Zustim¬
mung.

Dr . Ley gibt den Empfindungen der Hunderttausende Aus¬
druck , als er ruft : Deutschland ist Adolf Hitler und Adolf Hit¬
ler ist Deutschland . Adolf Hitler Sieg Heil!

Dann s«M tkr Mm
Parteigenossen ! Wieder erfüllt uns das große Erleben

des höchsten Festes der Bewegung , des Parteitages zu
Nürnberg . Partei heißen wir uns und sind doch Deutsch¬land ! Deutschland in seiner Einigkeit, Deutschland in sei¬
nem neuen Willen , in seiner neuen Lebensauffassung, und
auch in seiner neuen Tatkraft. Partei heißen wir uns,weil dieses Deutschland in dieser Bewegung , in diesen
Menschen seinen geistigen und willensmäßigen Mittelpunkt
besitzt.

Es ist nicht möglich , 68 Millionen Kopf an Kopf an
einem Platz zu vereinen , und trotzdem stehen jetzt vor mir
nicht 150 000 oder 180 000 Leiter der Nationalsozialistischen
Partei , sondern in Euch steht jetzt vor mir Deutschland, das
deutsche Volk. Denn dieses deutsche Volk von heute, es hat
nur Euren Willen . Ihr seid ihm heute vorgesetzt als leben¬
dige Führung des Volkes. Es ist für mich tief bewegend,immer wieder an diesen Tagen meine alten treuen Kampf¬
gefährten aus den langen Jahren unseres Ringens um
mich zu sehen , tiefbewegend , um mich zu sehen die Männer,die es mit einem unerhörten Mut und einem einzigartigenGlauben unternommen haben , gegen eine Welt von Mei¬
nungen , Vorstellungen und Auffassungen anzutreten und
ein neues Deutschland zu schaffen . .

Wer dieses hier sieht und zum ersten Mal sieht , ohne
den langen Kampf zu kennen, der dem vorausging , der ahnr
nicht , wie schwer es war , das alles zu erreichen. Ihr aber,
Ihr seid jene Garde gewesen , die einst gläubigen Herzensmir folgte . Ihr seid meine ersten Anhänger gewesen, die
an mich geglaubt haben . Und Ihr seid damit des deutschen
Volkes gläubigste , treueste und beste Söhne gewesen. Und
es ist nicht nur für Euch schön, an einem solchen Tag einmal
im Jahre die Führer der gesamten Bewegung vor Euch zu
sehen und den Mann zu sehen , dem Ihr Euer Schicksal an¬
vertraut habt.

Es ist für mich genau so schön , Euch , meine alten
Kämpfer , wiederzusehen und in Eure Augen schauen zu
können. Es ist für uns alle auch notwendig , daß wir über
all dem, was das Schicksal mit uns vor hat , nie den Weg
vergessen , den wir gehen mußten , um an diese Stelle hier
zu kommen. Es ist für uns Führer gut und heilsam , immer
wieder in diese unzähligen treuen alten Gesichter blicken
zu können, denen Deutschland alles zu verdanken hat , denn
nicht der klügelnde Verstand ist es gewesen, der Deutschland
aus der Not erlöst hat , sondern Eure Gläubigkeit ist es ge¬
wesen , Euer Herz, Euer Gefühl, Euer Wille ist es gewesen,
Ihr habt mitgeholfen und Ihr habt es erreicht.

Es ist gut , wenn wir uns so jedes Jahr wieder einmal
sehen können , Ihr den Führer und der Führer Euch.
(Tosende Heilrufe ) . Das kann auch für alle jene eine Be¬
lehrung sein , die so gerne eine Trennung vornehmen möch¬
ten zwischen dem Führer und seiner Gefolgschaft, die so

„Der Führer spricht in Nürnberg
Du mußt ihn hören , werde Rundfunkhörer"

gar nicht verstehen, daß es zwischen uns gar keine Tren¬
nung geben kann (begeisterte Zustimmung ) , die so gern
sagen möchten : Der Führer , ja ! Aber die Partei , ist das
notwendig? Ich frage nicht, ist das notwendig, sondern
war das notwendig? Ein Feldherr ohne Offiziere und
Soldaten , das könnte so manchem passen ! Ich werde nicht
der Feldherr ohne Soldaten sein , sondern ich werde bleiben
Euer Führer. (Tosende , nicht endenwollende Heilrufe) .

Für mich seid Ihr die politischen Offiziere der deutschenNation , mit mir verbunden auf Gedeih und Verderb, sowie ich mit Euch verbunden bin auf Gedeih und Verderb.
Nicht einer hat Deutschland erobert , sondern alle gemein¬
sam haben Deutschland erobert . Einer hat Euch gewonnen
und Ihr habt das deutsche Volk gewonnen ! Einer hat mit
seinem Willen gesiegt und Ihr habt gesiegt mit Eurem
Willen . Einer stand an der Spitze vor dem Reich und Ihr
standet jeder an der Spitze des Kampfes vor einem Gau
oder einem Bezirk oder einer Ortsgruppe und überall war
der Nationalsozialist , der an der Spitze stand, besser als
die Gegner, die ihm gegenüberstanden! So wie der
dauernde Erfolg eines Heeres nicht Lenkbar ist, wenn ein
genialer Chef des Stabes eine untüchtige Armee besitzt , so
ist es auch hier. Der genialste Heerführer , er wird seine
Gedanken und Pläne nur verwirklichen können » wenn er
ein durch und durch dem Feinde überlegenes Instrument
besitzt, und daß ich Deutschland eroberte , verdanke ich die¬
sem Instrument , das in der nationalsozialistischen Bewe¬
gung und in ihren Organisationen geschaffen wurde. Istnun dieser Kampf abgeschlossen ? Die Eroberung der Macht
ist ein Vorgang , der nie , nie beendet wird , d . h . wenn
irgendwo , dann gilt hier der Grundsatz : Was du ererbt
hast, erwirb es stets aufs Neue, um es zu besitzen! Es istkeinem Volk in der Geschichte die Befreiung geschenkt wor¬den, es wird auch keinem Volke die Freiheit als Geschenkerhalten bleiben ! Immer und immer muß dieses kostbareGut seine fortgesetzte Bewahrung finden . Und dazu findwir Nationalsozialisten entschlossen ! Wir glauben nicht,
daß unsere Entwicklung zu Ende ist, sondern im Gegenteil,wir werden weiter arbeiten und weiter bilden und unsimmer mehr würdig machen , die ausschließlichen Macht¬
träger des deutschen Volkes zu fein.

So geht der Kampf weiter und wir kommen in die
Periode der zweiten großen Aufgabe , der fortgesetzten Er¬
ziehung unseres Volkes und der Ueberwachung unseresVolkes. Der Erziehung mit dem Zweck, uns alle und unser
deutsches Volk immer mehr in die Welt der nationalsozia¬
listischen Idee hineinzuführen , und der Ueberwachung, um
fortgesetzt wachsam zu prüfen , daß nirgendwo ein Rück¬
schritt oder gar ein Verfall stattfindet . Uns soll nicht das
Schicksal der Welt treffen , die im Jahre 1918 abgelöstwurde . So wie wir hier Jahr für Jahr zu diesem Gene¬
ralappell zusammentreten wollen , so halten wir fortgesetztAppelle ab über die deutsche Nation . Und das ist not¬
wendig . Ihr seid ganz besonders vom Schicksal bevorzugtworden, denn Eure Schule war die Schule des Kampfes.Sie hat Euch Alte ansgebildet, die deutsche Jugend aber
muß in die Schule der Alten gehen . Sie kann dabei etwas
lernen : Die Bedeutung des Menschen nach einem höheren
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Gesichtspunkt zu messen als dem seiner Herkunft , seines
Berufes , seines Standes . Wo würde Deutschland sein»
wenn die Wiederauferstehung der Nation hätte warten
müssen auf die , die einst glaubten, zur Führung der Nation
berufen zu sein ! (Ungeheurer Beifall ) . Es gibt nur eine
einzige Berufung , die nur im Kampfe selbst sichtbar wird.
Zieht das Banner auf des Mutes , der Opferwilligkeit, der
Hingabe und paßt auf, wer sich um dieses Banner schart,
und die , die von dem Banner angezogen werden, die sind
berufen, ein Volk zu führen und sonst niemand. (Brau¬
sende Beifallsstürme ) .

16 Zahre besteht nun unsere Partei , für unsere Gegner
sicherlich eine unerträglich lange Zeit (Heiterkeit ) , für uns
kaum ein Beginn , denn wenn unsere Gegner glauben , das
Ende dieser Bewegung vielleicht doch noch abwarten uno
damit erleben zu können : sie haben noch nicht einmal den
Anfang erlebt ! (Minutenlang anhaltender stürmischer
Beifall der Hunderttausende ) .

Als wir diesen Kampf begannen , stellten wir uns harte
Grundsätze auf , bestimmte Prinzipien . Indem wir sie
Jahr für Jahr getreu verfochten haben , sind wir groß und
stark geworden . Oft war über uns der Himmel schwarz
verhangen , und unsere Gegner , sie frohlockten . Aber es
hat sich gerade in solchen Zeiten die Richtigkeit des alten
Grundsatzes bewährt : Nur das , was im Sturm stark steht,
ist auch wirklich stark! Was gebrochen werden kann , das
laugt nichts ! Eiserne Grundsatz, die hart und schwer ge¬
wesen sind , stellten wir uns damals auf und haben sie bis¬
her kompromißlos verfolgt, und wir denken nicht daran, in
der Zukunft von diesen Grundsätzen auch nur einen Zen¬
timeter wegzugehen . Wir bestimmen unseren Weg, wir
bestimmen die Zeit dieses Weges, allein keiner von uns
bestimmt mehr das Ziel : Das ist uns gesetzt!
(Tosender Beifall ) . Es gibt in Deutschland vielleicht ein¬
zelne Menschen , die entweder diese Bewegung als ein unbe¬
greifliches Phänomen ansehen, oder sich überhaupt nicht
klar werden über die Ursache , weshalb das entstehen konnte,
und noch weniger klar über die Voraussetzungen , warum
es überhaupt entstehen mußte und weshalb es niemals
mehr zu Grunde gehen wird . Sie haben nicht einen Hauch
dieses Geistes verspürt , der diese Bewegung beherrscht , sie
haben nie etwas empfunden von der Kraft des Ideals , sie
sind kalt geblieben , sie glauben , daß ein Volk und ein
Staat nichts anderes ist als eine tote Maschine, die nur
nach Vernunftsgesichtspunkten betrieben werden kann . Sie
haben nicht verstanden , daß diese K9 Millionen Menschen
niemals durch Befehl so zu regieren wären wie durch den
Appell an den inneren Instinkt und durch den Appell an
ihr Gewissen . (Starke Beifallskundgebung) . Wo stünden
wir, wenn wir nicht den Weg gefunden hätten zur Seele
unseres Volkes!

Was hat uns hierher geführt , warum stehen wir hier,
warum werden wir im nächsten Jahre , warum wird die
deutsche Jugend jetzt und wieder hier stöhen ? Weil es
befohlen wird ? Nein : Weil das Herz es ihnen befiehlt!
Eine innere Stimme es ihnen befiehlt ! Weil sie an die
Bewegung glauben und an ihre Führung ! (Die Hundert¬
tausende jubeln dem Führer zu ) . Die Kraft des Idealis¬
mus hat allein diese weltbewegenden Taten vollbracht.
Wenn es für die Macht des Idealismus noch eines größe¬
ren Beweises bedurft hätte, dann ist es diese Bewegung.
An ihrem Anfang stand das Wort Idealismus , nicht lleber-
legung im rechnerischen Sinne ! Was konnte ein Mann,
der es als einziger unternimmt, gegen eine Welt von Geg¬
nern aufzutreten, was konnte der erwarten? Ich habe es
gewagt, weil ich glaubte, den Herzschlag meines Volkes zu
kennen und ich habe mich nicht darin getäuscht. (Nicht
endenwollender brausender Beifall und stürmische Heil¬
rufe ) .

Und Ihr alle habt das einst gespürt , denn an jeden ein¬
zelnen von Euch ist eines Tages die Ueberlegung heran¬
getreten ; nicht der klügelnde Verstand , sondern eine innere
Stimme hat Euch jedem eines Tages befohlen . Die Ver¬
nunft , die müßte Euch abraten , zu mir zu kommen und
nur der Glaube allein hat Euch den Befehl gegeben. Welch
ein Idealismus , aber auch welche Kraft des Idealismus:
Wir , die wir in diesem Jahre als unser stolzestes Glück die
Wiederherstellung unserer einzigartigen Armee erleben
durften (brausende Zustimmung ) , wir wissen es alle , ihre
letzte und größte Stärke findet sie im Volke , das sie trägt.
Denn niemand braucht nötiger den Idealismus als der
Soldat . Wenn je die Stunde , die schwere, entscheidungs-
und entsagungsvolle Stunde an sie herantritt , was allein
kann ihn dann halten : Nur das Wort Glaube , Idealis¬
mus . Man täusche sich nicht ! Alle sonstigen halben Mit¬
tel sind klein gegenüber der Gewalt dieser Bestimmung,
dieser inneren Stimme.

So find wir heute besonders glücklich, daß wir in unse¬
rer Mitte zum ersten Mal die Vertreter und die Vertre¬
tung unseres neuen deutschen Volksheeres sehen (erneut
stürmische Zustimmung ) , des Heeres , aus dem wir alle einst
fast ausnahmslos hervorgegangen sind , und dem das
deutsche Volk in Zukunft wieder seine Söhne schenken wird,
übergeben wird zu treuen Händen , auf daß sie wieder
tapfere , ordentliche, zuverlässige und sichere Menschen wer¬
den . (Brausender Beifall ) .

Wir wissen , unser Heer erzieht sie nicht zu einem krie¬
gerischen Militarismus , so wenig wir es je getan haben.
Es erzieht sie nur zu zuverlässigen anständigen Volks¬
genossen , die sich in der ständigen Not und Gefahr in Treue
mit der Nation verbunden fühlen und wenn das Schick¬
sal sie vor die härteste Prüfung stellen würde, tapfer und
anständig dann die Freiheit ihres Volkes verteidigen. Das
ist der Sinn der Neuschöpsung unserer Wehrmacht . Nicht
um Angriffskriege zu führen ist sie entstanden , sondern um
unser Volk zu schützenund zu verteidigen , um nicht Deutsch¬
land noch einmal in ein so tmuriges Los verfallen zu las¬
sen, wie wir es hinter uns 15 Jahre lang ertragen mußten.
Nicht um anderen Völkern die Freiheit zu nehmen , son¬
dern um unsere deutsche Freiheit zu schützen, deshalb ist sie
da. (Tosender Beifall ) . Diese Armee aber , sie wird um
so natürlicher ihr schweres Amt erfüllen können , je gesün¬
der der junge deutsche Mann ist, den sie von uns erhält.
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Und das ist unsere Aufgabe mit, den deutschen Mann

politisch sauber und rein zu erziehen , sodaß er dann wirk¬
lich ein kraftvolles Glied unserer Volksgemeinschaft wird,
und daß er auch etwas in sich aufnimmt von diesem reinen
großen Idealismus , der die Zeit des Kampfes um did
deutsche Freiheit beherrschte.

Denn so lange dieser Idealismus in Deutschland besteht,wird Deutschland nie vergehen!
(Die bis ins innersten bewegten Hunderttausende der

politischen Leiter bereiten dem Führer eine stürmische Hul¬
digung ) .

SW« den WM» WMMkwlßimis
Rede N. Göbbels auf dem Parteikenoreß

Nürnberg , 13. Sepr . Am Freitag vormittag nahm üer Partsi-
kongreß des Reichsparteitages der Freiheit in Anwesenheit des
Führers seinen Fortgang . Auch diese Köngreßtagung stand im
Zeichen der Darstellung des nationalsozialistischen Aufbaues , ins¬
besondere in der Sozial - und Finanzpolitik im Gegensatz zum
chaotischen Weltbolschewismus . In einer glänzenden und wieder¬
holt von brausendem Beifall unterbrochenen Rede riß Reichs-
leiter Dr . Eöbbels dem Kommunismus die Maske vom Gesicht
und enthüllte die nackte jüdische Fratze dieser gefährlichsten Welt¬
krankheil. Stürmische Pfuirufe gaben der Empörung der Massen
Ausdruck, als Dr . Eöbbels einige besonders grauenhafte
Schandtaten des Kommunismus in Deurfch-
land und in aller Welt mit scharfen Worten geißelte . Sein
ungeschminktes und in allen Einzelzügen durch unwiderlegbares
Tatsachenmaterial belegtes Bild über den Weltbolschewismus
löste immer wieder nachhaltigste Zustimmung aus . insbesondere
bei Sen überaus treffenden Formulierungen des Redners : „Die
bolschewistische Internationale ist die jüdische Internationale , ist
Verbrechen unter politischer Maske !" — Am Schluß seiner Rede
brausten minutenlange Heilruse empor , als er der genialen Tat
des Führers gedachte , der die bolschewistische Gefahr für immer
vom deutschen Volke gebannt und gleichzeitig einen festen Wall
gegen ihr schleichendes Eist aufgerichtet hat.

Dr . Eöbbels ging von einem in einer führenden englischen
Zeitung unter dem Titel „Zwei Diktaturen " erschienenen Leit¬
artikel aus , in dem der naive und vollkommen gescheiterte Ver¬
such unternommen wurde , eine auffallende Aehnlichkeit zwischen
dem Bolschewismus und dem Nationalsozialismus nachzuweisen.
Dieser Artikel beweise neuerlich die vollkommene Verständnis¬
losigkeit, die in westeuropäischen Jntelligenzkreisen immer noch
der lebenbeürohenüen Gefahr des Kommunismus ent¬
gegenbracht wird . Bei der grundlegenden Bedeutung , die Liesen
Problemen für die europäische Zukunft zukommt, müsse, so
führte Dr . Eöbbels aus , der Versuch unternommen werden , den
Bolschewismus in seine Urelemente zu zerlegen und ihn der
deutschen und europäischen Oefsentlichkeit demaskiert zu zeigen.
Dies sei um so notwendiger , als es die kommunistische Inter¬
nationale verstanden habe , durch eine raffinierte Propaganda ein
ebenso falsches wie gefährliches Bild des Kommunismus zu ver¬
mitteln , das bei dem Haß, den weite Kreise des Weltliberalis¬
mus gegen die oraktische Aufbauarbeit des Nationalsozialismus
erfüllt , zu gefährlichen Fehlurteilen führen könne.

Es gibt keine Gemeinsamkeit zwischen Natio¬
nalsozialismus und Bolschewismus, denn , wie Dr.
Eöbbels im Verlauf seiner Rede ausführte , „während der inter¬
nationale Kommunismus alle nationalen und rassischen Bedingt¬
heiten aufzuheben versucht , während er im Eigentum um die
primärste Ursache des kapitalistischen Zerfalls 2er Weltwirtschaft
sieht , er es demgemäß in einer großangekegten und raffiniert
und brutal durchgeführten Enteign ungs « ktion systema¬
tisch expropiiert , während er den Wert üer Persönlichkeit nicht
wahr haben will und ihn einem lebensfremden Massenidol unter¬
zumengen bestrebt ist, während er alle idealistischen, höher stre¬
benden Regungen der Menschen und Völker durch ein stumpfes
und ödes materialistisches Prinzip aufhebt uns ertötet , sieht der
Nationalsozialismus in Eigentum , Persönlichkeit.
Nation , Rasse und Idealismus jene Kräfte , die jede
menschliche Kultur tragen und grundlegend bestimmen.

Der Bolschewismus geht bewußt auf die Revolution is-
rung aller Völker aus . Der Nationalsozialismus dagegen
beschränkt sich auf Dc- tschland und ist weder als Idee noch als
Praxis Exportware . Der Bolschewismus verneint Sie Religion
als Prinzip , grundsätzlich und von vornherein . Der National¬
sozialismus dagegen verpflichtet in seiner Toleranz den Bekennt¬
nissen gegenüber einen gottgläubigen und transzendentalen Idea¬
lismus , der der Rassenseele eines Volkes von Natur aus ent¬
springt . Während der Nationalsozialismus eine neue Fassung
und Formung der europäischen Kultur in die Wege leitet , ist der
Bolschewismus die Kampfansage des von Juden ge¬
führten Untermenschentums gegen die Kultur an
sich. Er bedeutet in der letzten Konsequenz die absolute Ver¬
nichtung aller wirtschaftlichen, sozialen, staatlichen, kulturellen
und zivilisatorischen Errungenschaften des Abendlandes zugun¬
sten einer wurzellosen und nomadenhaften internationalen Ver-
schwörerclique, die im Judentum ihre Repräsentanz gefun¬
den hat.

Der Unterschied zwischen Theorie und Praxis sei , so
führte Dr . Eöbbels weiter aus , bei der Lehre des Bolschewis¬
mus besonders groß. Während er in der Theorie „die klassenlose
Gesellschaft "

, in der es keine kapitalistische Ausbeutung gebe und
ein Wirtschaftsprinzip , in dem „alles allen " gehört , verspreche
und den Weltfrieden anstrebe, müssen Millionen Arbeiter mit
Hungerlöhnen vorlieb nehmen, werde den Bauern das Land weg¬
genommen und herrschen Hungersnöte , denen Jahr um Jahr
Millionen Menschen zum Opfer fallen . Mit allen Mitteln wird
die Aufrüstung einer Armee betrieben , die nach Aussprüchen aller
Bolschewisten zur Durchsetzung der blutigsten Weltrevolution
dienen soll.

Eine raffinierte Propaganda , der jedes Mittel heilig ist, die
sich der Verleumdung , des Terrors , der Spionage und der Hee-
reszersetzung bedient , macht diese Internationale des
Grauens io außerordentlich gefährlich. In der Komin¬
tern hat der Bolschewismus diese internationalen Propa¬
gandabestrebungen zujammengefaßt und sich einen Zersetzungs¬
apparat geschaffen , der sich gegen alle Völker und Staaten wendet.

Deutschland, jo sagte Dr . Göbbels , sei im Zeichen des Na¬
tionalsozialismus vom Kommunismus gereinigt und führe die¬
sen Kampf , von dessen glücklichem Ausgang das Schicksal aller
Kulturvölker abhänge , an der Spitze aller gleichgerichteten Grup¬
pen . Es habe damit über den nationalen Zweck hinaus eine
Weltmission zu erfüllen . Deutschland habe am eigenen Körper
dieMetbodendesVolfchewismuszur Genüge kennen--

gelernt . Dr . Eöbbels führte sodann zahlreiche Einzel - , Geißel-
und Massenmorde an , die dem Schuldkonto des Kommunismus
in Deutschland zuzuschreiben sind . 300 ermordete Nationalsozia¬
listen sind die Blutzeugen dieses furchtbaren Kamvfes , bei dem
auf üer anderen Seite meist jüdische Emissäre die Drahtzieher
waren . Von den Münchener Geißelmorden über die Bolsche-
wistenherrschafl des Juden Bela Khun in Ungarn , der nach
amtlichen Unterlagen 570 namentlich bekannle Menschen zum
Opfer fielen , bis zu der Hinmordung von Gefangenen bei Sen
letzten kommunistischen Aufstandsversuchen in Spanien zieht sich
die blutige Spur des Bolschewismus.

All diesen blutigen , grauenerregenden Vorgängen setzt der
Massenmord in Sowjetrußland, dem in den ersten
fünf Jahren allein mindestens 1860 800 Menschen zum Opfer ge¬
fallen sind , die Krone auf . Die Zahl der außerdem Verhun¬
gerten wird auf weitere Millionen geschätzt.

Demgegenüber ist es müßig , aus die beispiellose Disziplin und
großherzige Milde zu verweisen , Sie der Nationalsozialismus bei
der Verwirklichung seiner revolutionären Ziele hat obwalten
lassen.

Zu diesen Bluttaten gesellen sich Terrorakte, wie die
Sprengung der Kathedrale in Sofia , die Brandstiftung im Ju¬
stizpalast in Wien und im Deutschen Reichstag . Stalin selbst
leitete im Sommer 1907 den Bombenanschlag auf einen Eeld-
transport der Staatsbank in Tiflis , wobei über 30 Memchen
umkamen . Bei dem Transport des geraubten Geldes , das revo¬
lutionären Zielen zur Verfügung gestellt wurde , wurde , so führte
Dr . Göbbels aus , üer Jude Wal lack - Mer, üer eben noch
unter dem Namen Litwinow Ratspräsident des Völkerbundes
war . verhaftet . Die zersetzende Propaganda richtet sich aber auch
gegen das Heer und scheute nicht vor der Beteiligung von
„Sowjetdiplomaten " zurück. Die bolschewistische Propaganda hat
aber auch die Aufgabe , von den tatsächlichen furchtbaren Zu¬
ständen in Sowjetrußland abzulenken

Im Nationalsozialismus hat der Weltkommunismus seine»
gefährlichsten Gegner erkannt . Er betreibt daher eine systema¬
tische Weltpropaganda gegen Deutschland , der jedes Mittel der
Lüge recht ist und die zu einem ständigen Unruheherd unter den
Völkern geworden ist.

Dr . Göbbels wandte sich sodann den religiösen Aus¬
einandersetzungen in Deutschland zu . die aus tief¬
ster Gewissensnot entstanden seien , aber niemals zu einer Leug¬
nung der Religion an sich geführt haben . Dem setzt er das Pro¬
gramm der kommunistischen Internationale entgegen , in dem
erklärt werde, daß „üer Kampf gegen jede Art von Religion
hartnäckig und systematisch " geführt werden müsse. 31 Bischöfe,
1600 Geistliche und 7000 Mönche seien während der Sowjetherr¬
schaft bis zum Zahre 1830 ermordet worden . Die marxistische
Gottlosenpropaganüa in Deutschland habe in aller Offenheit in
der Systemzeit eine moralische Unterhöhlung der sittlichen Prin¬
zipien der Gesellschaft betreiben dürfen.

Die Hintermänner dieser Weltvergiftung erkennt Dr . Göb¬
bels im Judentum, das den Marxismus ersann und heute
noch in allen Ländern an seiner Spitze steht. Darin liege auch
üer Grund für unsere bewußt antijlldische Stellung und unseren
kompromißlosen Kampf gegen das Judentum . Im Rat der Volks¬
beauftragten , im Redaktionsstab des „Vorwärts "

, unter den lei¬
tenden Männern üer Münchener Räterepublik , überall waren
Juden zahlreich vertreten und führend tätig . In den obersten
Gremien der Sowjetunion sind von 50 maßgebenden Funktio¬
nären von Partei und Staat über 20 Juden bei einem Anteil
des Judentums an der Gesamtbevölkerung von 1 .8 v . H.

Der Kommunismusohne Maske sei eine Inkarnation
materialistischen Denkens , ein großangelegter Versuch des Juden¬
tums zur Enteignung üer arischen Oberschichten in allen Na¬
tionen und ihren Ersatz durch die jüdische Unterwelt . Ein Zu¬
sammengehen mit dem Bolschewismus sei , so jagte Dr . Eöbbels.
weder auf politischer noch auf weltanschaulicher Basis möglich,
denn er sei der erklärte Feind aller Nationen , aller Religionen
und jeder menschlichen Kultur , und die Weltrevolution sei nach
wie vor sein Ziel

„Wer mit dem Bolschewismus paktiert "
, so beschloß der Reichs-

propaganüaleiter seine eindrucksvollen Ausführungen , „der wird
f von ihm zugrunde gerichtet werden. Nichts liegt uns ferner , als

anderen Völkern und Regierungen Vorschriften machen , oder
auch nur Ratschläge erteilen zu wollen . Wir mischen uns nicht
in ihre inneren Verhältnisse hinein , wir - sehen nur die Gefahren,
von denen Europa bedroht ist und erheben unsere warnende
Stimme , weil wir die Größe dieser Gefahr erkannt haben.

Was uns betrifft , so haben wir sie ganz und gar überwunden.
Es ist vielleicht das größte Verdienst, das der Führer ach
über seine deutsche Mission hinaus um die ganze Menschheit er¬
worben hat , daß er dem Ansturm des Weltbolschewismus :i>
Deutschland einen Damm entgegensetzte, an dem ach
die Wellen dieser asiatisch- jüdischen Schmutzflut gebrochen haben,

Möge nicht nur die Nachwelt, sondern auch die Mitwelt di«
Größe dieser historischen Mission erkennen und ge¬
treu der Lehre , die in ihr enthalten ist , zu handeln sich ent¬
schließen . Wir als dis getreue und gehorsame alte Parteigard«des Führers aber sind glücklich, daß wir in diesem entscheidend¬
sten Kamvf , den die Weltgeschichte jemals sah , unter seinen Fah¬
nen stehen durften ."

Reden vonDr. Ley und Hilgenfeldt
Nach der leidenschaftlichen Anklagerede gegen den Bolschewis¬

mus kündete der Tätigkeitsbericht des '
Neichsorganisationsleiters Dr . Ley

mit seinen sachlichen und nüchternen Zahlenangaben von den
ungeheuren Leistungen , die die Deutsche Arbeits¬
front im nationalsozialistischen Geiste in allen ihren Zweigen
für alle schaffenden Deutschen Surchgefllhrt hat . Mit ehrlicher
Bewunderung für die Erfolge des Werkes der Deutschen Arbeits¬
front nahm Ser Kongreß diese Rechenschaftslegung auf Ins¬
besondere die Darlegung der Leistungen der NS . - Gemeinsch -sl
„Kraft durch Freude " und des Werkes des Amtes „ Schönheit
der Arbeit " fand stärksten Beifall.

Im Anschluß an den Tätigkeitsbericht legte Dr . Ley ein über-
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aus einoruasvones perjoniiches Bekenntnis zum Leut - k
^che -. Arbeiter ab. Er sprach über bas Kapital an Per - j
trauen , burch das der deutsche Arbeiter wieder zu seinem Volke i
gesunden habe . „ Ich komme gerade von der Saar "

, so sagte j
er, „ von jenen Menschen , die zuletzt zu uns gekommen sind, i
Ich war bei den Bergleuten unten in der Grube , wo man nur j
gebückt und auf dem Bauche rutschend die schwere Arbeit verrich- s
ten kann , und ich habe überall das gleiche gefunden , ein un - s
geheures Vertrauen und eine ungeheure Hoffnung . Ich kann i
daher nur das Eine sagen : Der Bolschewismus mag in der j
Welt reden, was er will , den deutschen Arbeiter bekommt er s
niemals wieder .

" Langanhaltender Beifall falzte dieser Erklä - >
rung, der sich noch vervielfachte , als der Führer ihm dankend
die Hand reichte . ;

Als letzter Redner sprach sodann der >
Hauptamtsleiter der NS .-Volkswohlfahrt , Hilgenfeldt , i

über die Leistungen des Winterhilfswerks und der RSV , Auch !
der Bericht des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt sprach für sich j
durch die ungemein eindrucksvollen Zahlen , die er über die i
Leistungen des Winterhilfswerks nennen konnte. Der ganze s
jiongretz schlag sich durch lebhaften Beifall nachdrücklich seinem i
vank an die Millionen unbekannten Sammler der NSV . an , j
denen neben dem Opfergeist des deutschen Volkes in erster Linie j
us erfolgreiche Wirken des Wintcrhilfswerkes zu danken ist. s
Lurch die kurze Skizzierung der skandalösen Gesundheits - und s

Schwarzwälder Tageszeitung

Wohlfahrtsverhältnisse in Rußland wurde die Bedeutung der
Leistungen der NSV . noch unterstrichen . Das Versprechen Hil-
genfeldts , dag die NSV . auch im Winter 1935/36 sich wiederum
mit allen Kräften in Len Dienst des Winterhilfswerkes stellen
werde, wurde mit besonders starkem Beifall ausgenommen.

Der Führer dankte nach jedem Vortrag dem Redner unter
dem Beifall des Kongresses durch einen Händedruck.

Reichsleiter Vormann vertagte den Kongreß auf Samstag
nachmittag 15 Uhr.

«

Der Führer bei den DWiMlüen
Nürnberg , 13 . Sept . Der Führer stattete den in Nürnberg

anwesenden Vertretern der Mächte im Salonwagen einen Be¬
such ab. Namens der in Nürnberg anwesenden Diplomaten
sprach der polnische Botschafter Lipski den Dank aus für die
Einladung und verband damit „ die aufrichtigen Wünsche für das
Gedeihen des Deutschen Reiches unter Ew . Exzellenz Führung ".

Der Führer gab in seiner Antwort seiner Freude über den
Besuch der Vertreter der Mächte auf dem Reichsparteitage Aus¬
druck mit dem Wunsche , dag sie von Nürnberg die Empfindung
mitnähmen , dag das deutsche Volk wirklich innerlich geschlossen ist
und dag das , was sie in Nürnberg zu sehen Gelegenheit hätten,
der tiefinnerste Ausdruck des Wesens und der Empfindungen
des deutschen Volkes sei.

Mals Rite m
Lngr Zusammenarbeit mit England,

Eens» 13. Sept . Unter starkem Andrang nahm die Völker¬
bundsversammlung Freitag vormittag die Erklärung des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laval entgegen . Die knappen
aber deutlichen Ausführungen wurden immer wieder von star¬
kem Beisall der Delegierten unterbrochen.

Laval begann mit der Feststellung , dag Frankreich dem
Pakt treu bleibe und sich seinen Verpachtungen nicht ent¬
ziehen könne . Seine vorbehaltlose Zustimmung zu den Völker¬
bundsgrundsätzen entspreche der Begeisterung ebenso wie der
nüchternen Ueberlegung . Es sei vorgekommen, daß man in Genf
Enttäuschungen erlebt habe , trotzdem sei de : französische Glaube
an den Völkerbund nicht schwächer geworden . Die französische De¬
legation habe alles getan , um die moralische Autorität des Völ¬
kerbundes zu stärken. Vom Genfer Protokoll im Jahre 1924 bis
zur Abrüstungskonferenz habe sie den Gedanken der kollekti¬
ven Sicherheit immer verteidigt . Der Pakt sei
für Frankreich das internationale Recht Die
französische Politik sei gänzlick auf den Völkerbund begründet.
Alle Verträge Frankreichs führten über Genf oder nach Genf:
Locarno, die Verträge mit der Kleinen Entente , mit Sowjet¬
rußland und die römischen Abkommen. Alle Schwächung des
Völkerbundes treffe Frankreich selbst . Die Rede Hoares habe ein
vorbehaltloses Bekenntnis Englands zum kollektiven Sicher¬
heitssystem gebracht . Kein Land habe mit mehr Befriedigung
als Frankreich diese Erklärung entgegengenommen . Die eng¬
lisch - französische Solidarität in der Uebernahme
gemeinsamer Verantwortung werde für den Völkerbund Epoche
machen.

Laval betonte sodann die Notwendigkeit einer engen Zu¬
sammenarbeit mit England zur Aufrechterhal¬
tung des Friedens und erinnerte an das Kommunique
vom 3 . Februar , dessen Verwirklichung seinerzeit auf Schwie¬
rigkeiten gestoßen sei . Sollte sich jetzt der schöne Traum verwirk¬
lichen? Frankreich fürchte den Krieg nicht, aber es hasse ihn . Es
sei ein Land , das trotz seiner militärischen Tugenden von wirk¬
lichem Friedenswillen beseelt sei . Frankreich wende sich gegen
niemand, es wolle den Frieden unter Mitarbeit aller . Laval
kam dann nochmals aus das Abkommen vom 7 . Januar zu¬
rück und erklärte , er habe damals mit Mussolini nicht nur
im Interesse der beiden , sondern auch im Interesse des Welt¬
friedens alles geregelt , was zwischen den beiden Staaten ge¬
standen habe . Er habe nichts versäumt , um diese Einigunas-
politik zwischen Frankreich und Italien immer wirksamer zu ge¬
stalten. In Stresa habe er bei Mussolini denselben Willen fest¬
stellen können, dem Frieden zu dienen. Er wisse , daß
Mussolini bereit sei , an dieser Zusammenarbeit festzuhalten . Un¬
ter Hinweis auf den gegenwärtigen Konflikt erklärte er, er habe
keine Mühe gescheut , um versöhnend zu wirken.

Der Rat unternehme jetzt einen letzten Versuch . Die Aufgabe
sei schwer, aber noch sei nicht alle Hoffnung geschwunden, eine
Lösung zu finden , die die berechtigte italienische Erwartung be-
sriedigen könnte und mit der Achtung vor der Souveränität ei¬
nes anderen Völkerbundsmitgliedes vereinbar sei. Zwischen
England und Frankreich bestände in dem Streben nach dieser
Lösung keinerlei Uneinigkeit.

Laval schloß : Wir sind alle durch eine Solidarität verbunden,
die unsere Pflicht festlegt. Unsere Verpflichtungen stehen im
Völkerbundspakt ; Frankreich wird sich ihnen nicht entziehen.

Eindruck der Rede Lavals
Die Rede des französischen Außenministers ist in Rom nur

aus fernmündlichen Rücksprachen mit Genf bekannt geworden.
An zuständiger italienischer Stelle erklärt man , es sei verfrüht,
schon jetzt zu den Aeußerungen Lavals Stellung zu nehmen.
Es wird aber erklärt , man habe auf italienischer Sette alles
Verständnis für dis wiederholten Aeußerungen Lavals , daß
Frankreichs Politik sich auf den Völkerbund aufbaue und dem
Pakt treu bleiben wolle. Ebenso sei man hier nicht über die
freundschaftlichen Erklärungen des französischen Ministers ge¬
genüber England überrascht . Man beurteile die Rede hier we¬
sentlich günstiger als die des englischen Außenministers . Ein
gewisser Teil der italienischen öffentlichen Meinung werde al¬
lerdings stark enttäuscht über diese Rede sein , da man ge¬
rade von Laval eine klare Unterstützung des italienischen Stand¬
punktes erwartet habe Statt dessen habe er nicht für . aber auch
nichts direkt gegen den italienischen Standpunkt gesagt Im
Anschluß daran wird hier an maßgebender Stelle betont , daß
2talie n seinen Weg wei tergehen werde und seine
politische Linie , die durch die täglichen Truppenverschiffungen
nach Ostafarika zutage trete , sich nicht im geringsten ändern
könne. Die in Genf auftauchcnden Versöhnungsvorschläge wer¬
den nach wie vor in Rom äußerst pessimistisch beurteilt.

dkm BMrbimd
aber auO Freun-Wst mit Nöllen

In maßgebenden Kreisen >. n London hat die Laval -Rede
allgemeine Befriedigung ausgelöst . Die Rede wird als eine Er¬
klärung von beträchtlicher Bedeutung begrüßt , da ste in klarer
Weise zum Ausdruck bringe daß Frankreich seine Verpflichtun¬
gen als Mitglied des Völkerbundes erfüllen wolle.

Roosevell mit -er M! -E klämng voll einverstanden
Hr , depark, 13. September . Präsident Noose-

v c l r , der sich zur Zeit auf seinem Sommersitz in Hydepark
aufhält , erklärte sein volles Einverständnis mit
der gestrigen Hull - Crklärung. Der Präsident druckt«

, seine Besorgnis über die Lage im italienisch- aLessinischcn
l Streitfall aus . Auf Befragen in der Pressekonferenz sagte
; Präsident Roosevelt , wenn Krieg in Europa aus-
s brechen sollte , bleibe Amerika entschieden

neutral auf Grund des kürzlichen Kongreßbsschlusses
i über die zwangsweise Neutralität im nächsten halben Jahr
; und über das Waffenausfuhrverbot.

Tie Lage in Uebersee werde, so stellte Präsident Roose-
vslt weiter fest, scharf beobachtet. Die Erklärung des
Staatssekretärs Hüll stelle eine gute Zusammenfassung der
Beurteilung der Lage dar.

«

Sie srun -fmikaMacke -es MssinWen Kaisers
Newyork, 14 . Sept . Die Rundfunkansprache,

die der Kaiser von Abessinien von Addis Abeba
aus hielt , wurde in Amerika störungsfrei ausgenommen.
Der Kaiser , der französisch sprach, führte folgendes aus:
„Abessinien vertraut auf Gott , dessen Gerechtigkeit die
menschliche Gerechtigkeit übersteigt . Abessinien hat stets
alle internationalen Verpflichtungen innegehalten und
jedes Opfer gebracht, das mit seiner Ehre und Würde ver¬
einbar ist , um den Krieg zu vermeiden . Die Abessinier
lieben den Frieden , aber sie bestehen ängstlich auf ihrer
Unabhängigkeit und verstehen es gut , das Schwert und
den Speer zur Verteidigung des Landes zu führen , das sie
kultiviert haben ."

»

Mussolini über tle AbosWen Frage
Unterredung mit einem sranzösischen Pressevertreter

Paris , 13. Sept . Lin Mitarbeiter der politisch - literarischen
Wochenzeitschrift „Gringoire " hatte Gelegenheit , sich mit dem
Duce über die augenblickliche Lage unter besonderer Berücksich¬
tigung der Haltung Englands zum italienisch-abestinischen Streit¬
fall zu unterhalten . Die Franzosen, jo habe Mussolini ihm
erklärt , verständen in ihrer großen Mehrheit seine Absichten
und hießen ste gut . Italien habe mehr als jedes andere Land
Kolonien nötig . Es hätte bereu - sofort nach dem Kriege neue
Kolonialgebiete erhalten wllen Aber ungerechlerweise habe es
leine bekommen . Abessinien , das sich wie ein Keil zwischen dis
beiden afrikanischen Besitzungen Italiens , Erythrea und Somali-
lanü , einschiebe , stelle das berufene Ausüehnungsgebiet für
Italien dar.

Aui Sie Frage des Berichterstatters , wie die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Italien und England zustande ge¬
kommen seien , erwiderte der Duce, er habe die Londoner Re¬
gierung seit langem von seinen Plänen unter-
ricytet. In einer Note vom 29 . Januar habe er der eng¬
lischen Regierung diese Pläne in allen Einzelheiten dargelegt
und seither in aller Oenenilichkeit die für ihre Verwirklichung
notwendigen Maßnahmen ergriffen . England habe also bis ins
Einzelne alles gekannt, was Italien vorzunehmen beabsichtigt
habe, und es wäre für die Londoner Regierung ein Leichtes
zewesen . schon vor Monate » ihre Einwände geltend zu machen.

Der Berichterstatter erklärt dann , daß er nach seiner Unter¬
redung mit Mussolini den seiten Eindruck habe , daß Italien auf
rlle Fälle und mit eigener Kraft seine Pläne in
Abessinien durchführen werde. Selbst eine Art Völksr-
bundsmandat werde Mussolini heute nicht mehr genügen . Ge¬
wisse Zugeständnisse, die er vor einigen Monaren noch angenom¬
men hätte , seien heute noch ungenügend . Der Duce habe seine
Aufmerksamkeit auf die Unkosten gelenkt, die die Vorberei¬
tungen bereits vermocht hätten , und er wolle auf keinen Fall,
baß diele Ausgaben „ unproduktiv " blieben . Er habe Mussolini
die Frage oorgelegt . ob er nach einem ersten und entscheidenden
militärischen Erfolg in Abessinien bereit sein würde , mit den
übrigen interessierten Mächten über die zukünftige politische Ge¬
staltung Abessiniens zu verhandeln . Der Duce scheine bis zu
einer gewissen Grenze dazu bereit zu sein . Sollte England aber
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gleich zu Beginn den italienischen Plänen entschlossenen Wider¬
stand entgegensetzen , so müsse man die schlimmsten Verwicklungen,
um nicht zu sagen, Katastrophen , erwarten.

Der Berichterstatter kommt zu der Schlußfolgerung , daß Italien
entschlossen sein Ziel verfolgen werde , selbst auf die Gefahr hin,
mit England in einen Krieg verwickelt zu werden.

Französische Anfrage in London
London , 13 , Sept . „Times " meldet , es werde erwartet , daß

die Antwort auf die französische Anfrage an die
englische Regierung voraussichtlich erst nach Rückkehr des Außen¬
ministers Hoare erfolgen werde.

Die Anfrage lautete bekanntlich, ob die französische Regierung
darauf rechnen könne . Laß Großbritannien in künftigen Notfälle»
die gleiche Haltung zeigen werde, wie jetzt im Falle Abessiniens.

In einem Leitaufsatz setzt die „Times " auseinander , daß es
schon früher Fälle der Mißachtung gegenüber der Völkerbunds¬
satzung gegeben habe, aber niemals einen , bei dem die Streit¬
frage soeinöeulig gewesen sei . Die britische Regierung könne
sich nicht im voraus hinsichtlich ihres Verhaltens in künftigen,
vorläufig nur angenommenen Fällen sestlegen. Bei dem jetzigen
Fall aber gehe es um eine Möglichkeit, die in jedem Augenblick
zur Tatsache zu werden drohe,

Lloyd George erklärte in einer Rede vor dem sogenann¬
ten Aktionsausschuß in Plymouth , daß er sich in jeder Beziehung
hinter die Genfer Erklärung des englischen Außenministers Sir
Samuel Hoare zum italienisch-abessinischen Streitfall stelle . Ls
sei jetzt ganz klar , Laß Mussolini keinem Beweisgrund zugänglich
sei und selbst vernünftige Zugeständnisse ablehne . Der Völker¬
bund müsse sich daher jetzt über sein Vv' -^chen schlüssig werden.

Protestschrille Griechenlands
gegen Italien

Athen , 13. Sept , Ohne Benachrichtigung der griechischen Re¬
gierung haben erneut zwei italienische Zerstörer hie Abyssos-
Bucht bei Laurium angelaufen . Außerdem hat der italienische
G . sandte in Athen nach dem Anlaufen der Insel Arsida die Re-

s gicrung in Athen davon unterrichtet , daß das Torpedoboot die
i Insel als Zufluchtshafen ausgesucht habe. Zu der in Frage kom-
s inenden Zeit war jedoch keinerlei Seegang . Die griechische Re-
s gicrung beabsichtigt ernste Schritte in Rom zu unternehme»
s und hat außerdem die griechische Vertretung beim Völkerbund
s beauftragt , dort ebenfalls geeignete Schritte einzuleiten.

! Alls Natt US- 8a>-
! Altensteig , den 14 . September 1935.
^ Preise für Speisekartoffeln . Ter Kartoffelwirtschafts¬

verband Württemberg weist darauf hin , daß der Erzeuger¬
höchstpreis frachtfrei Vollbahn -Empfangsstation für die

! Monate September , Oktober , November 1935 : für weiße,
! rote und blaue Kartoffeln mindestens 2 .30 RM . pro Ztr .,
i jedoch nicht mehr als 2 .50 RM . ; gelbe Sorten mindestens

2 .60 RM . , jedoch nicht mehr als 2 .80 RM . pro Zentner
! betragen darf . Auf diese Beträge darf der Erzeuger bei
- Lieferungen frei Keller einen angemessenen Zuschlag er-
- heben . Es wird jedoch darauf aufmerksam gemacht , daß
i Üeberforderungen , wie sie in den letzten Tagen vorgekom-
! men sind , strafbar sind . Kuppinger dürfen mit 60 Pfg.
s über dem vorgenannten Höchstpreis für gelbfleischige

Speisekartoffeln gehandelt werden . Es wird erwartet,
daß der Erzeuger sich zu diesen Preisen bemüht , die Ver¬
sorgung der Bevölkerung sicherzustellen.

Konversations -Lexikon: „Das kluge Alphabet " voll¬
ständig ! Mit diesem Konversations -Lexikon in 10 Eanz-
leinen -Vänden (zu je 3 Mark ) hat d-er Proprstäen -Verlag,
Berlin , ein Nachschlagewerk geschaffen , das sich an die brei¬
testen Volkskreise wendet . Es enthält über 50 000 Stich¬
wörter , 5000 Bilder im Text und zahlreiche Vierfarben¬
drucke, Kunftdrucktafeln und Landkarten . — Mit dem so- .
eben erschienenen 10 . Band liegt dieses jüngste und
aktuellste Konversations -Lexikon vollständig vor . Wir
werden auf dieses Volkslexikon in allernächster Zeit noch
ausführlicher eingehen . Zn beziehen durch die Buchhand¬
lung Lank, Altensteig.

Pfalzgrafenweiler , 13 . Sept . Die ' A u s z a h I u n g für
September an Kriegsbeschädigte, Kleinrentner und
Sozialrentner findet Montag, den 16 . September , vor¬
mittags 9—10 Uhr statt.

Althengstett , 13 . September . (Neue Umgehungsstraße
bei Althengstett . ) Gestern wurde die neuerbaute
Straße von Simmozheim nach Calw frei-
gegebe n . Durch diese Umgehungsstraße wird ein großer
Teil des Verkehrs vom Ort entfernt . Es ist ein Teil der
Nerbindungsstraße Stuttgart —Calw . Wenn die im Vau
befindliche Straße Ostelsheim —Calw , die in sie einmün¬
det, fertig ist, dann ist auch der Durchgang Böblingen-
Calw vollendet . Durch diese Straßen wird Althengstett
vom Durchgangsverkehr befreit und der Verkehr führt auf
der neuen Straße nicht mehr über zwei unübersichtliche
Bahnübergänge.

Wildbad , 13 . September . Gestern abend traf Reichs¬
kriegsminister Generaloberst v . Blomberg zu kurzem
Aufenthalt hier ein und nahm im Hotel „Quellenhof"
Quartier . — Anläßlich der 5 0 - I a h r fe i e r d e s T u rn-
vereins am 29 . September werden die Kreisgerätemer-
sterschaften der K - und 8 - Klasse ausgetragen . Da dies das
einzige Gebiet der Leibesübungen ist mit der Berechtigung
zur Austragung von Meisterschaften , ist mit einer regen
Teilnahme zu rechnen.

Birkenfeld , 14 . September . Am 4 . Sept . 1934 hat das
Schwurgericht Tübingen u . a . den Elektromonteur Otto
Wessinger aus Birkenfeld wegen Verleitung zum
Falfcheid zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt . Auf
die Revision des Verteidigers Rechtsanwalt Dr . Vurkhardt
hat das Reichsgericht nunmehr dieses Urteil , soweit es
Wessinger betrifft , aufgehoben und zu neuer Ver¬
handlung und Entscheidung an die Vorinstanz zurückver¬
wiesen.
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Stuttgart , 13 . Sept . (Lehrgang für Auslands¬

schulung . ) Wie der Landeshandwerksmeister für Süd-
westdeutschland mitteilt , veranstaltet das Deutsche Ausland-
Institut vom 30 . September bis 5 . Oktober einen Lehrgang
für Auslandsschulung . Zu der fachlichen Tüchtigkeit junger
Handwerker , die ins Ausland gehen, mutz ein Fingerspitzen¬
gefühl treten , um einen guten Erfolg zu gewährleisten . Die
Meldungen für den Lehrgang müssen bis spätestens 16. Sep¬tember ds . Js . an das Deutsche Ausland -Institut eingereicktwerden.

Das Bombengeschwader Bölcke . Bekanntlich
überflog am Donnerstag in den Mittagsstunden eine For¬mation von 27 Flugzeugen unsere Stadt . Zahlreiche Volks¬
genossen bewunderten voll Freude und Stolz die außeror¬
dentlich schön gegliederte Formation , bei der es sich , wie
der NS . -Kurier meldet, um das Bombengeschwader Bölcke
handelte , das zum Reichsparteitag nach Nürnberg flog.

Markgröningen , OA . Ludwigsburg , 13. Sept . (Fest¬
nahme .) Am Donnerstag wurde Stratzenwart Krämer
unter dem schweren Verdacht festgenommen, das grotze
Feuer angelegt zu haben , dem vor nunmehr acht Jahren in
der Nacht vom 21 . auf 22 . August 1927 neben fünf Scheu¬ern auch das grotze Anwesen des Weitzgerbers Kaup zumOpfer fiel . Der Verhaftete , der 44 Jahre alt ist, wurde ins
Amtsgerichtsgefängnis Ludwigsburg eingeliefert . Der Ver¬
haftete leugnet hartnäckig.

Benningen , OA . Ludwigsburg , 13 . Sept . (In die
Hand geschossen . ) Der mit der Weinberghut betraute
ledige Albert Entenmann von hier schotz sich mit seinem
Pulverpistol in die Hand . Die Ursache dürfte in einem vor¬
zeitigen Losgehen der Pistole liegen.

Kirchheim u. T ., 13 . Sept . (Bran d .) Freitag vormittag
brach in der Baumwollreinigungsanlage der Spinnerei
Hoyler Feuer aus . Dank dem raschen Eingreifen der Motor¬
spritze der Fa . Kolb u . Schüle konnte der Brand schnell ge¬
löscht werden Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.Oelbronn , OA Maulbronn , 13 . Sept . (Unfall . ) Der
20 Jahre alte Weinberghllter Rall erlitt in den Weinber¬
gen einen gefährlichen Unfall . Beim „Wengertschietzen"
zersprang die Pistole und ritz ihm den Daumen der linken
Hand ab . Die andern Finger wurden verletzt.

Rottweil , 13. Sept . (Brand .) Donnerstag nachmittag
brach in dem großen Anwesen des Bauern Schneider im
12 Kilometer von hier entfernten Eötzlingen ein Brandaus , der rasch auf das angebaute Oekonomiegebäude Über¬
griff . Der Rottweiler Wehr gelang es, noch eine neue Zim¬
mereinrichtung zu retten und das Feuer abzuriegeln Als
Brandursache wird Kurzschluß vermutet . Das große Anwe-
»en wurde ein Opfer der Flammen.

Ermingen . OA . Vlaubeuren , 13 . Sept . (Brand . ) Am
Donnerstag brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäudedes Schmieds Andreas Rotter Feuer aus . Rotter war hin¬
ter dem Hause mit Dreschen beschäftigt . Als sein Motor
stillstand, wollte er die Sicherungen Nachsehen, da gewahrteer, daß der ganze Dachstock in Hellen Flammen stand. Durchdas rasche Umsichgreifen des Feuers und die Rauchentwick¬
lung konnten nur Kleinigkeiten des Inventars gerettetwerden. Die Brandursache ist wahrscheinlich Kurzschluß.

s Sur Va-sN
i Pforzheim , 12 . September . Gestern früh kreuzten sich! bei der Gabelung der alten und der neuen Landstraße kurz
! vor Dietlingen zwei Lastkraftwagen . Der eine wich dem

andern so wenig aus , daß diesem nichts anderes übrig
blieb , als in den Straßengraben zu fahren . Der Lastwagen
war mit 250 Zentner Weizen beladen . Er mußte vollstän¬
dig abgeladen werden , um wieder auf die Straße gehobenwerden zu können. Der andere Lastwagen , der unbeküm¬
mert seine Fahrt sortsstzte , wurde zu diesem Geschäft zurück¬
geholt.

Brette «, 14 . September . (Drei Kinder schwer verletzt.)
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am
Mittwochabend . Aus einer Einfahrt fuhr ein Händler aus
Eroß -Villars mit Vollgas seinen Lieferwagen über die
Straße und Bürgersteig hinweg gegen das gegenüberlie¬
gende Haus von Karl Gerweck . Drei Mädchen, die
7 Jahre alte Marianne Erauff, die 8 Jahre alte Doro¬
thea Scherer und die 7^ 2 Jahre alte Irma Kocher,die gerade vorbeigingen , wurden schwerverletzt. Doro¬
thea Scherör erlitt einen Bruch des rechten Fußes , Irma
Kocher Prellungen und Fleischwunden am linken Fuß , wäh¬rend Marianne Erauff einen Oberschenkelbruch und einen
schweren Unterschenkelbruch davontrug . Einem günstigen
Umstand ist es zu verdanken , daß der Unfall kein Todes¬
opfer forderte . Der Lieferwagen, dessen Bremsen
nicht in Ordnung waren, wurde polizeilich
s i ch e r g e s te l l t.

Das ivo. Cknnstaller Volksfest
Las Programm für das 100 . Lannstatter Volksfest, welchesdie Stadtverwaltung Stuttgart dieser Tage herausgegeben hat,hat überall , wo Württemberger wohnen , ein Echo gefunden.

Trotzdem auf eine landwirtschaftliche Ausstellung infolge der
Maul - und Klauenseuche verzichtet werden muß, bleibt der alte
Charakter des Festes als einer bäuerlichen Veranstaltung wie¬
der gewahrt. Es soll in der Geschichte unseres Lannstatter
Volksfestes für alle Zeiten verzeichnet stehen, daß das 100 . Volks¬
fest sich auf das engste an die Tradition seiner Gründung wie¬
der angeschlossen hat und daß es im Geiste seines Stifters und
aus dem hohen Sinn seines Zweckes heraus gefeiert worden ist.

2n früheren Jahren , da das Lannstatter Volksfest nur 4—5
Tage im Jahre gefeiert wurde , galt im allgemeinen der Sam s-
tag als der Haupttag. Er fiel ja auch oft mit dem Geburtstag
seines Stifters , des Königs Wilhelm I .. mit dem 27 . Septem¬ber , zusammen. Welche Tage sind nun Heuer , da die Dauer des
Volksfestes auf zebn Tage ausgedehnt wurde , die Haupttage?

Da wäre natürlich vor allem der Eröffnungstag, der
Samstag , 21 . September, zu nennen . Der Reiterzug, der am
21 . September um 13 Uhr vom Hofe der Rotebiihlkaserne aus
sich durch die Stadt nach dem Wasen in Bewegung setzen wird,wird ein buntes reiterliches Bild sein : feldgraue Schwadronendes Reichsheeres , braune SA .-Reiter , schwarze SS . -Leute , dieberittene Polizei, die Bauern in Tracht auf ihren Arbeitspfer¬den, die Mitglieder des Schwäbisckien Reitervereins, die histori¬

sche Stadtgarde . — Auch der Aufmarsch der Schützen undWehrverbände um 13.30 Uhr dürfte stärkstem Interesse begeg¬nen . Und wenn dann die drei Kanonenschüsse den Beginn desFestes eindonnern und 5000 Luftballons zum ersten Massenauf¬stieg starten , wenn zwischen dem Berger Steg und der Köniq-Karls - Vrücke die 40 Meter hohe Großfontäne ihre Wassersäulenemporschleudert und auf dem Militürsportplatz beim Reit - undSpringturnier die ersten Reiter in den Sattel steigen — dannwird das 100 . Lannstatter Volksfest einen Anfang nehmen, derwürdig des 1 . Volksfestes 1818 sein wird.
Auch der darauffolgende Sonntag, der 22 . September, giltals Haupttag. An ihm wird das Reit - und Springturnier fort¬gesetzt und beendet und besonders der Sport kommt in Gestaltdes Eebietssporttreffens der HI . , des Schauwerfens des WürttAnglervereins und des Internationalen Leichtathletik -Sports^stes in der Adolf -Hitler- Kampfbahn zu seinem Recht
Der 3 . Haupttag wäre dann wohl der Samstag, 28 . Sep¬tember, der mit den Vorführungen des neuen Reichshecresum 15 .30 Uhr die enge Verbundenheit des ganzen Volkes mitieiner wiedererstandenen Wehrmacht unter Beweis stellendürfte . Auch der Sonntag , 29. September, ist mit seinem Bolks-fluglag ein Ereignis erster Größe . Hier wirkt die neue Luft¬waffe mit, also Grund genug , daß sich jeder Volksgenosse diese

Veranstaltung ansehen muß.

Akte Kachrichtm
Addis Abeba rechnet mit Krieg

Addis Abeba , 13 . September . Die Ansicht hiesiger poli¬tischer Kreise geht dahin , daß trotz der Bemühungen desVölkerbundes und Englands Italien am 26 . Septemberden Krieg beginnen werde . Man rechne damit , daß Eng¬land in die kriegerische Aktion verwickelt werden dürfteund daß sich der Schwerpunkt des Krieges nach Aegyptenverlagern werde . Die Gattin des englischen Gesandtenhat größere Sendungen von Verbandsstoffen für das abes-sinische Rote Kreuz angefordert.
Zwei Italiener in Gibraltar verhaftet

London , 13. September . Wie aus Gibraltar berichtetwird , sind dort zwei Italiener verhaftet worden , die an¬
geblich im Besitz verdächtiger Papiere gewesen seien.

Gestorben
Freudenstadt: Lina Mieg.
Kayh: Katharine Noppel Witwe, geb. Nätinger , 63 I . a.

Da» Wetter
rar « onnrag uno wlomag

Südwestliche Luftströmungen haben eine Unbeständigkeitder Witterung zur Folge gehabt . Da aber der Luftdruckwieder im Steigen ist, ist für Sonntag .und Montag aufhei¬
terndes , trockenes , ziemlich warmes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.Hauptschriftleitung: Ludwig Lauk . Anzeigenleitung: Gustav

Wohnlich, Altensteig . D .-A. : VIII . 35 : 2100 . Zzt. Preis ! . 3 giilt.

Altensteig.
Von Lonntag mittag ab

MU8lKstt8ck6 vnlorkQllirng
vvoru kreunclückst einlaäet

Kob rum , ^ ngel ".

Tuberkulosefprechstunde
Montag , 16 September von 10— 12 Uhr.

» Amtsärztliche Sprechstunde von 2—4 Uhr im Kreiskrankenhaus.

wart.

Hb FlontaZ , äen 16. September ist mein

SckMmmbaä Mt Lakkes-
Ksstaurant Av8ck1088so

Dürr rum „ttirscd ".

Wir haben folgende

Zeitungen im Eiozelverkauf:
Stuttgarter NS .-Kurier
Stuttgarter Neues Tagblatt
Schwäbischer Merkur
Völkischer Beobachter
Frankfurter Zeitung

täglich zu haben in der

Luchhandlung Lauk - Aliensleig

»MM M LixIMüe ! MU die MerWe SLso I
la Stuttgart vom 21 .—3V . September IM j

Lr8tk !388i§ e

iVtaökleiäuriZ kür
^ erb8t u . ^Vinter

aus äer
IVerkststt

vonvon /j 1

» . MA
öekisiäunZs - ^

kaus
LaeLIeis dlsckk.
Hltenstelx.

HnrüZe aller Hrt , Oeder-
sgnMmSntel uncl Isclcen-

Kieicler.
Garantie kür' tackellosen 5itr.

Möbliertes , heizbares

rimmoi»
(obere Stadt ) an Herrn so¬
fort zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Kirchl . Nachrichten.
Go. Gottesdienst.

15 . Sept . 8 V» Uhr Christen¬
lehre für Söhne . 9 Vs Uhr
Predigt . Lied 287 . 10Vs Uhr
Kinderkirche . 8 Uhr Gemein-
fchasisstunde . Bibelstunde am
Dienstag fällt aus . Freitag 8Uhr
Bibelstunde Pf . Horn Stgt.

Methodistevgemeinde-
Sonntag 9.30 Ahr Predigt,
V« ll Uhr Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
und Gebeistunde.

Bringe Montag von 9 Uhr ab
nochmals

süße, deutsche Trauben
3 Pfd . 70 ^

Tomate», Essiggurken
Obst und Gemüse

billigst

Jasper , Frau Keck.

-z- vpucb-
leidende bedürfen kein lästiges
Federband , wenn Sie mein
Spezialband tragen . Leib -,Nabel-, Vorfallbinden.
Neu : Reformbrnchband

ohne Schenkelriemen.
Kostenlos zu sprechen in

in Nagold , am Mittwoch,
18 . Sept , von 12 Vs — 3 VsUhr
im Gasthof zum „ Löwen"

Baudug. - Spezial. Eugen Frei
S Eo., Stuttgart, Fobaaues-

Maße 40.
sriaon Morl
verkauft

I . Wurster, Altensteig.
Suche auf 1 . Okt. einen
zuverlässigen , fleißigen

Knecht
der auch melken kann.

FriedrichKevvler, Zwerenberg
2,1 schwarze

Riefeafchaauzer
3 Monate alt, prima Abstam-
mung, zu verkaufen.

Zu erstagen in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

Inserate
haben jederzeit Erfolg!

dlack meiner Zulassung beim banZZerickt
lübinZen bube ick mick ul8 I
in es iw nieasi ' gvissskn

»issov wsir , » semssnwsli
VS Iw , lVlarktplatr 12 / Katstube.

Kuknummer Calv 665.

Oroüe in

8edgIWtlM
wie:

llvüvr rmä Potpourri
Lin Vözlein sanZ
^Vanclerliecler- Potpourri
LclelveiL-Atker-lno
Kkeinliecker-Potpourri
HImenrsusck unä LclelveiL

Isorplattsi»
Laz?r. bäncller
Lsuern8tolr - l.3näler
IVsIclteukel-KeiZen -potpourri
^ n <1er 8ckönen blauen Donau

Du kannst nickt treu 8ein
5ckön ist clie lüebe im Haken
UedlinZ mit <Zem blonclen Haar

8ckvsr2v.'sIämSäeI - blötenserenaäe
Irüumereien von 8ckumsnn
l-srzo v. blänclel
Lkarakterstücke - lVlärscke

empkieklt clie

SuMgllUIllllgLM, LltkuMg

I


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

